
15.JULI 18 UHR

Kundgebung vor dem Bahnhof Sternschanze

Zur Erinnerung an die Deportationen von Jüdinnen und Juden 


am 15. und 19. Juli 1942 aus dem Schanzenviertel


Eingang zu damaligen Volksschule Schanzenstraße



Aufruf zur Kundgebung  
am 15. Juli 2019 um 18 Uhr  

Am 15. und 19. Juli 1942 wurden 1.692 jüdische Frauen, Männer 
und Kinder aus unserem Viertel ins Ghetto Theresienstadt 
deportiert. Die Menschen mussten sich auf dem Hof der Schule 
Schanzenstraße einfinden. 

Aus Hamburg und Norddeutschland wurden zwischen 1941 und 
1945 insgesamt über 6000 Jüdinnen und Juden in 17 Zügen in 
verschiedene Ghettos oder direkt in die Vernichtungslager der 
Nazis transportiert.

An den Planungen waren unter anderem die Polizei, die 
Oberfinanzbehörde, das Wohnungs- und das Ernährungsamt, die 
Sonderdienststelle des Arbeitsamtes beteiligt. Die Polizei führte 
Jüdinnen und Juden zu den Sammelpunkten - für alle sichtbar.

Wir wollen an dieses schreckliche Geschehen erinnern, zu einer 
Kundgebung am Montag, den 15. Juli 2019 vor dem 
Sternschanzen-Bahnhof aufrufen und eine Gedenktafel dort 
anbringen.

Demokratische Verhältnisse leben von Respekt und Achtung 
gegenüber allen Menschen. Wozu Rassismus und 
Antisemitismus führen, zeigt die historische Erfahrung.  Die 
Deportation der Hamburger Jüdinnen und Juden erfolgte mit der 
Absicht, sie aus Hamburg zu vertreiben, sie zu vernichten.  

Heute sind Rassismus und Antisemitismus weiterhin ein 
gesellschaftliches wie alltägliches Problem und es ist wieder 
salonfähig, gegen Menschen zu hetzen, sie als „anders” 
darzustellen und sich von ihnen abzugrenzen. 



Verunglimpfung und körperliche Gewalt bis hin zur Vernichtung 
physischer Existenzen können und wollen wir nicht zulassen.

Wir wollen mit der Kundgebung auch zeigen, dass wir uns gegen 
Nazis, rechte Formierungen und deren Ideologie der 
Ungleichwertigkeit stellen.  

Wir rufen zu der Kundgebung am 15. Juli auf, um an die 
Deportation aus dem Jahr 1942 zu erinnern und gleichzeitig 
lautstark zu verkünden: Wir stellen uns gegen jegliche Form der 
Diskriminierung und Hetze gegen Menschen aufgrund von 
Religion, demokratische Überzeugung, Herkunft, körperlichen 
Merkmalen, Geschlechteridentitäten oder ihrer sexuellen 
Orientierung. 

Hamburg, im Juni 2019 

Personen:  
M. Altner, Th. Armbruster, H. Artus, K. Artus, A. Barth, S. Beul, A. Bode, R. Ciura, T. Ciura, 
R. Coelho, L. Connett, A. Daum,  N. Hakim, H. Huhn, R. Holst, H. Jung, A. Kauker L. 
Krause,  H. Martin, U. Mannischeff, M. Mazurek, S. Meinburg, H. Michel,  B. Ormerbach, 
S. Paul, A.S. Paul, C. Pindinello, H. Pospischil, A. Oral, P. Rohr, C. Sander, J. Schiller, 
S.Schiller, J. Schlueter, M. Snida, D. Ullrichs,  T. van Deventer, S. Vogt, J. Winkler, N. 
Weber   

Unternehmen, Vereine, Einrichtungen, Institutionen:  
Buchladen Schanzenviertel & Kinderbuch, Cafe Brügge, Cafe Mexico, Cafe Stenzel, Cafe 
SternChance, Cafe/Bar Sonnenseite, Die Bullerei, Die Eisbande, Ehlers Schreibwaren, 
Elisabeth-Altenheim, ETV, Elternrat Ganztagsgrundschule Sternschanze, Evangelische 
Kirchengemeinde Eimsbüttel, Fahrrad Fiebig, Fairlines Reisebüro, FC Alsterbrüder, 
Friseur-Schiller, Heißmangel, Herr Max, Ida-Ehre-Kulturverein, Il Peccato, Kurz & 
Schmerzlos, L’incontro, LilleSol, Mieter helfen Mietern, Montessori Kinderhaus und Schule 
Monaddrei, mylys, mysupper, Paul & Piske, Pianohaus Trübger, Postel, Purple Pink, 
ReNew Cut, SC Sternschanze, Schanzenblitz-Kopierladen, Schanzenschnitt, Schuh- und 
Schlüsseldienst Mannischeff, SpendaBel, St. Pauli Kirche, Stadtteilbeirat Schanzenviertel, 
Stadtteilkonferenz Eimsbüttel Kerngebiet & Lokstedt, Stadtkutter, Taverna Olympisches 
Feuer, Taverna Plaka, Teja Fischer Elektroanlagen, Todt & Meiers, underpressure, Via 
Stella, Wein & Boules, Weide, Witwenball, Wohnprojekt Kleiner Schäferkamp 19, 
Wohnprojekt Kleiner Schäferkamp 46
Initiatoren/in:  

Holger Artus , Astrid Barth, Regina Ciura, Tomas Ciura, Hannes Jung,  Marc Meyer, Hans-Jürgen Wilhelm,



Am 15. und 19. Juli 1942 wurde über 1.700 jüdische Frauen, 
Männer und Kinder  aus Hamburg und Norddeutschland ins 
Ghetto Theresienstadt deportiert.  Sie mussten sich in der 
Schule in der Schanzenstraße 105 einfinden. Von  dort wurden 
sie zum Hannoverschen Bahnhof, heute Hafencity, gebracht  
und in Zügen der Deutschen Reichsbahn deportiert. Nur wenige 
überlebten den Nazi-Terror.


Nie wieder darf so etwas passieren. Wehret den Anfängen!

In einer Sammelstelle

Deportation über  die Bahn

Ankunft im Ghetto in Theresienstadt

ViSdP: Holger Artus, Agathenstr.10, 20357 Hamburg Eigendruck
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